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— Herr. Gust. Reim »»» Stillwater 
'' verbrachte den 4. Juli dahier. 

— Eine fünfzehnjährige Tochter des 
Herrn Carl Fischer von Lafayette starb 

% t letzten Mitwoch an Diphterie. , ^ 
M _ Frl. Emma Rüdebusch von Mil-

• waukee verweilt seit gestern bei der Fa« 
x milie de« Herrn I. Nir auf Besuch. 

— Herr Hermann Hein, Turnlehrer 
m Chicago, und Gemahlin und Frl. 

M Emilie Hein von Minneapolis befinden 
sich dahier auf Besuch. 

— DrS Resultat de« Scheibenschießen« 
in der Jüger«ruhe am letzten Sonntag 

\ 5 war: 1. Carl Brust, 8. Gust Goetsch; 
3. John Lilla, 4. Ernst Brand; 5. Nie 

Mv 
— Herr Gust. Lambrecht von Mil-

ford wurde letzten Dienstag mit Frl. 
Emma Schroer von hier getraut. Gust, 
unseren herzlichen Glückwunsch zum neu-
en Leben, r 
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— Herr Ed. Bear verletzte seine 
i: Schulter dadurch, daß da« Gerüst anRol-
5 vc« u. WieSner« Leistall, an welchem er 

arbeitete, niederbrach und er in die Tiefe 
. stürzte. 

— Der (Jontraft für Maurerarbeit 
. • an Hern Fr. Williams neuem Gebäude 
* wurde an Herrn H. Hanschen vergeben, 

die Holzarbeit besorgen die Gehrüder 

^ Schapekahm. ..v n/v? 

- . — Schulvorsteher uud Stimmgeber 
der Schuldistrikte machen wir darauf auf-

' merksam, daß die jährliche Schulver-
v sammlung am Samstag den 18. d. M. 

um 7 Uhr Abends stattfindet. 

— Wie uns der acht. John Lind 
meldet, hat die Winonr & St. Peter 
Landkompanie am Dienstag ihn benach-

.. tigt, daß sie wegen der rückständigen 
Steuern, die sie, $52,000 im Betrage, 

> in diesen County hatte zahlen müssen, 
^ an die Ver. Staaten Supreme Court 
4 appelirt hat. 

— Linden hatte auch eine recht schöne 
' 4. Juli-Feier an dem See bei Gud. 
' Anderson, die sehr zahlreich besucht 

war. Capt. A. Steinhäuser von hier 
' ' hielt eine Rede in englischer, und Reo. 

^ '• Christ. Jensen von Minneapolis eine 
1 / in norwegischer Sprache. Alles Unter-

II? hielt sich aufs beste und friedlichste. • 

'— Man sollte einen öffentlichen Be-
j amtcn in der Ausübung seiner manchmal 

nicht sehr angenehmen Pflichten nicht 
}';<f /.. stören, sonst kommt man mit den Ge-

; setzen in nicht sehr sanfte Berührung. 
Solche erfuhr Herr Gottf. Schenk von 

Tv Burnstown. Er hinderte und bedroh-
' \ te beim Vermessen des Landes den Assi-

stantsCounty Vermesser, und aus die 
^ Anzeige beim Gerichte hin, muß ersetzt 
[t' - zehn Tage im Hotel de Schmelz brum-

, i men. 

6« / . " — Am Montag hielt der hiesige 
Hecker Posten G. A. R. seineregclmä-

„ ßige Versammlung ob, bei der sich eine 
ßl} recht schöne Begebenheit abwickelte. Der 
^ ^ 65 ste Geburtstag des Common-

. deurs des Postens, des Col. Pfänder, 
Iii * ' wurde entsprechend inErwähnunggebracht 
A" " und ihm in Anbetracht seiner Verdienste 
' als Commandeur, und der Liebe und 

*'t - Hochachtung, die er sich als Camerad 
erworben, ein Stock mit goldenem 

^ Knopfe überreicht. Dem edle Men-
fchenfreunde wünscht anch ,,der Fort 

w schritt "Glück zu seinemGedurtStage. 

y - — Das Picknick und die Einweihung 
' der Scheuer beim Herrn Anton Sperl 

von Cottonwood war recht gut besucht 
und eine der gemüthlichsten Begeben« 
heiten des Sommers. Der hiesige 

1 
;j Männerchor, der auch zur Festlichkeit 

x " «ingeladen war, erheiterte dieGäste durch 
seine wunderschöne Lieder und leistete 
Wunderbares. Er trug vierzig Lieder 
vor, und dies in dem kurzem Zeiträume 
eines Nachmittages. Kein Wunder also, 

„ ' wenn die fröhlichste Stimmung vor-
herschte, und selbst Friedrich Wilhelm 

/ von Brandenburg in Entzückung gerieth. 
Anton ist selbst der größte Freund der 

/' / Musik und des Gesanges, sowie ein 
guter braver Mann, und versteht es recht 

y" f * ivohl seinen Gästen eine angenehme und 
's, gemüthliche Zeit zu verschaffen. 

^  ̂  ) — D e r  C i r c u s  k o m m t .  D i e  e r s t e  
-große Schaustellung, welche diesen 
Sommer New Ulm besucht, ist T. K. 

s Burks consolidirte Show, zusammen­
gesetzt aus einem großen Museum; 

•I römischer Reitbahn; Prof. E. M. 
Burks Schule von völlig dressirten 
Arabisch-Mexikanischen Pferden in ihren 

v erstaunlichen militärischen Uebungen, und 
«i Gymmastikern aller Art. Diese große 
* Schaustellung wird nur einen Tag hier 
$ bleiben, und zwar am Mittwoch, den 15. 
s Juli. Zwei Schaustellungen^ werden 

gegeben, und der Verkauf der Eintritts-
karten beginnt um 1 Uhr nachmittags 
und um 7 Uhr Abends. Anfang der 
Vorstellung immer eine Stunde später. 
Große Straßenparade um 12 Uhr mit-
tags. Nachmittags wird es besonders 
anempsehlenswerth für Damen und Kin­
der, die Vorstellung zu besuchen. Jedes 
,anwesende Kind wird einschönesGeschenk 
jutii) die Einladung bekommen, an einem 
dir Urindn, netten Schetlandponies zu 
reiten.^-. Die Vorstellung wird Alles bie-
ten, was man von einem 1. Classe Circus 
verlangt und jeden zufrieden stellen. 
Eintrittspreis nur 25 cts. die Person, 
und Kinder bezahlen am nachmittag nur 

»15 cts. Man sollte nicht versäumen 
^sich Alles dies anzusehen und die Kinder 
mitzubringen, für die solche Vorstellung 
stets etwas Belehrendes bintet. 

— Frl. Therese Fay. die hier Mr 
»»hl bekannt ist, und geaenwirlig in 
Kalifornien sich befindet, wirb am 11 d. 
M. mitHerruPernhage« sich »erehellch«^ 

— Herr I. Lichtwart nnd Familie 
von Redwood Fall« feierten den 4. Juli 
in unserer Mitte und beehrten auch unsere 
Druckerei mit einem Besuche. 

— Eiu junger Mann von hier feierte 
während de« Turnfeste« seine Verlobung 
in St. Paul. Die Hochzeit wird im 
Herbst stattfinden. 

— Nächsten Sonntag Nachmittag 
wird die Einweihung der Scheuer 
de« Herrn A. Manderfeld fr, von Si-
gelgefeiert. : /: 

— Frau F. Köhne und Tochter, von 
Gotha in Florida, befindet sich bei ihrer 
Schwester Frau I. Hauensteift auf Be­
such-

— Die Frauen A. I. Furt und R. 
Nueßle, Töchter des Herrn G. Metze« 
von Cottonwood, kamen bei ihren Eltern 
zu Besuche an, erstere von Reu» Mrk, 
letztere von Minneapolis. , * 

— In der Familie de« Herrn Tho«. 
Forstner von Sigel ist letzte Woche ein 
Töchtercheu «gekehrt. Mutter und 
Kind befinden sich wohl. Wir gratuliren, 
Thomas. Seine neue Scheuer, 38 bei 
96 bei 18, ist jetzt auch fir und fertig und 
wird späterhin entsprechend eingeweiht 
werden. 

— Eine ganz neue Krankheit ist auf-
getreten. Friedrich Wilhem hat wasch-
blaue Hühneraugen bekommen, es ist je-
doch gerade keine Lebensgefahr vorhan­
den. Seller Mann wird mit dem Ge-
genmittel bald sein Erscheinen machen. 
Beim Hundsrück«: werden die Sympto­
me sich wohl auch bald einstellen. 

— Es ist eine Seltenheit, daß so et-
was passirt,'daß ein Eiswagen einfriert. 
Letzte Woche nach dem Regen, als Herr 
M. Sch's Eiswagen von der 3ten. Nord 
nach derGermanStraße einbiegen wollte, 
da, versagten die Räder ihren Dienst, 
denn sie waren steif gefroren, und tnan 
mußte abwarten, bis die Sonnenstrahlen 
die Eiskruste schmolzen, und die Räder 
sich wieder drehen konnten. Dem Peter 
passirt so was nicht, er trägt eiuen soge­
nannten Lubrikator stets bei sich. Vor-
ficht ist ja die Mutter der Weisheit, uud 
hilftauch gegen eingefrorenen Ciswa-
gen. ' ' • 

— Herr John Roiger von Baschaw 
ist in der Stadt, und erfreute unS mit 
einem freundlichen Besuche. Er ist 
immer wohl, munter und lustig. Er 
brachte aus dem Wunderlände für 
Herrn Nie. Reinhart eine Keule von 
jenem Hasen mit, der auf so unver­
schämte Weise mit No. 14 Stieseln 
davon lief. Sie haben ihn endlich ge­
fangen. John sagt die Keule wäre 
fix und fertig zürn Auftischen und auch 
schon gepfeffert aus fetter „Dosen" aus 
dem Sticfelschafte. Abzuholen in 
der Druckerei. . , ; 

— In der letzten halbjährigen Ver-
sammlung der Neu Ulm Loge No. 21 
©• d. H. S. wurden falzende Beamte 
gewählt: , 

Präsiden! Gnst. Goetsch. 
Viee Präsident Jo«. Galle«. •• 
Prototal. Sekretär Jul. Berndt. 
Fiuanz Sekretär Gottl. Dittrnann. 
Schatzmeister John Sellin. 
Verwaltungsrath Chas. Hauenstein. 

q9U« Delegate» zur Großloge wurden 
gewählt: Jul. Berndt: John H«uenstein 
und Wenz. Schotzko. ' 

— Nächsten Samstag wird ti in Reu 
Prag bebhast hergehen. Es »ird die 
dortige Bürgermeister- und Gehampoli-
zisten- Wahl abgehalten. Die Wogen 
des politischen Kampfes gehen bereit« 
hoch, da mehrere Candidate» im Felde 
sind. Conservatismns und'Natisaalis-
mns sind die beiden Hebel, welche das 
Blut nicht nur der Bürger sondern auch 
jenes sämmtlicher Gänse in siedender 
Wallung erhalten. Der Kandidat der 
conservativen Partei für das Bürgermei-
ster Amt ist selbstverständlich Jacob, 
der auch schon tüchtig in seinen Holzpan-
tofseln hernmklappert und für feine 
Sache stnmpt'. Obwohl er als Redner 
mit keinem Cicero zu vergleichen ist,? so. 
sind seine satyrischen Schlagwörter stets 
durchschlagend und festsitzend und er würde 
auch glänzende Aussichten zum endlichen 
Siege haben, zumal die älteren Bürger 
und Bürgerinnen und Holzschuhe als 
sehr conservativ gelten, wenn der Tan-
sendsasa von einem Gegner yicht wäre. 
Der macht ihm aber das Leben und die 
Wahl saner. Zündend wie ein Blitz­
strahl in seiner demosthenischen Begab­
ung, reißt ftine nationalistische Begeist-
erung die sämmtliche jugendliche Burger-
schaft wie ein daherbrausender Cyclon 
mit, und sie würden mit ihm sogar ver-
schiedene,,Wtiße" vertilgen, wenn—nun 
ja. Bernhard ist in der That -ein sehr 
formidabler Gegner, und im Falle eines 
Sieges kann sich die Nebraska.Governörs 
Geschichte wiederholen, da er - unseres 
Wissens sich das Bürgerthum von Neu 
Prag noch 'nicht erworben hat, außer 
wenn kürzlich die Bezirksgrenzen über den 
Cottonwood geschoben wurden. So ein 
Nationallist könnte so was schon fertig, 
bringen. Für das Amt eines Geheim-
Polizisten bewerben sich zwei geborne und 
eingefleischte Detektiv Genies. John 
L. hat den Vorzug vor dem Louis S. 
daß er die innersten Verhältnisse und die 
geheimsten Geheimnisse der Familien und 
Gänseställe weiß, während dieser auch 
ein Schwerenöther ist, sind was'er sich 
einmal in den Kops gesetzt, auch unermüd-
lich auszuführen versteht. Der Kampf 
wird ein heißer fein, jedoch wird man 
hoffentlich die Miliz nicht herauszurufen 
brauchen. . 

— Frau L. Bogen, »elche einen drei 
»Schentlichen Besuch bei ihrer Tochter in 
Gha«ra machte, kehrte letzten Dienstag 
»ohlgemuth zurück. . , 

— Am Montag feierte Herr Carl. 
Jacob« seinen eisten Geburtstag im 
Kreise seiner Familie und Freunde. Pa-
pv auch wir wünschen Dir, au« reinen 
..Rachegefühlen" nochx^recht viele 
gesunde Jahre. ' ' 

— Herr Christ Filzen hat die Lot 
zwischen Isidor Haa« und Bäer an 
der Brodway von einem Chicago 
Mann für $800 gekauft, und gedenkt 
ein Hau« darauf zu bauen, da« wenig 
sten« 13500 kosten wird. 

Dr. W. Fister wird New Ulm 
verlassen und in diesen Tagen nach 
Winthrop übersiedeln. Wir gratuliren 
den dortigen Bürgern zur Aeqnisation 
deefer ausgezeichneten ärztlichen Kraft. 

— Herr Fritz Beinhorn jr. mit fei­
ner Gemahlin kam von Helena, Mon-
tana, zu seinen Eltern auf «inen knr-
zen Besuch qn, und sieht frisch und 
munter an«. , ' , , • 

— Die 4.iJuli« Feier in New Ulm 
war die schönste, bie noch da war. Sie 
zeugt auch von dem schönen, einigen 
Geist, der unter den, Bürgern herrscht 
und zu Tage tritt, sobald e« heißt für 
die Chre der Stadt etwas zu thun. Bei 
allen Gelegenheiten hat sich diese Einig-
keit gezeigt, die allein auch" nur das 
Schöne und Großartige hervorzubringen 
im Stande ist. Ehre denBürgern darum. 
Die Vorbereitungen zum Feste geschahen 
schon vordem 4., aber in so stiller, unbe-
merkbarer Weise, daß.man zweifelte, 
ob aus der Feierlichkeit überhaupt was 
daraus wird./ Um. 4 Uhr ^morgens 
wickten die dreizehn Salüt Doppelschüsse 
aus Capt. Bnrgs Batterie die schlafende 
Menschheit. Gleich darauf drohte Plu-
vius das Fest zu stören, hörte aber aus, 
sobald er den reichlichen Gambrinus in 
die Stadt einrücken sah, kurz, es sing an 
zu regnen, aber glücklicherweise nur so 
viel, um den Staub zu legen. Auf einer 
Wanderung durch die Stadt, konnte man 
den Eifer sehen, in welchem man die 
Häuser schmückte. Um nenn Uhr ma-
növrirten die beiden hiesigen Truppen 
auf dem Plateau, südlich von der Turn-
halle, und das Knattern der Gewehre 
und Donnern der Kanonen lockte die 
Leute nach der Höhe, und die Scheinge-
fechte hatten in kurzer Zeit zahlreiche 
Zuschauer. Dann sammelte sich die 
Menge bei der Turnhalle, beim Denk-
mal, ans dem Courthaus- und Schul-
hausblocke zur Formirung des Umzuges, 
der auch um 10 Uhr in Gang kam. Von 
vielen Zuschauern hörten, wir sagen, daß 
es der schönste war, den sie jemals in 
New Ulm gesehen haben. Die Musik 
Banden spielten ihre luftigen Märsche, 
und in unabsehbaren Zuge wand er sich 
durch die Straßen, die rechts und links 
mit einer dichten Menge von Zuschauern 
besetzt waren. Besonder« erwähnens-
werth war die Abtheilung der Feuerwehr 
mit ihren Apparaten u«d schönen Uni-
formen. Dann der wirklich nett ausge-
schmückte Bierwagen der Schell'schen 
Brauerei, dem auch Papa Schell in sei-
ner Kutsche folgte. Eibner« schön deko-
rirter Fruchtwagen und Herrn Horn-
öurg« Zug der landwirtschaftlichen 
Maschinen warpt ein würdi­
ger Schlnß de« sich durch finf Block« 
erstreckenden Paradezuge«. Im Turn­
halle Park angelangt und nach dem Vor-
trage vaschiedener Musikstück» und dem 
Gesangede« gemifchtenChores> hielt Prof. 
R. 9tir eine Ansprache in deutscher 
Sprache and noch ihm trug Frl. (51. Reh-
feld die Unabhängigkeit« Erklärung in 
englifche^Sprache vor. S£)i< Rede de« 
Prof. R. Rir, obwohl kurz, vfi so ge-
biegen uttfc so voll patriotischen Geistes, 
daß wir es. als unsere Pflicht ansehen, 
sie in ihrer Vollständigkeit zu geben: 

Nicht der Krieg hat die Menschheit 
von Stufe zn Stufe gehoben, fein 
Schwert hat der Cultur die Wege ge-
bahnt, und die Freiheit wurde nicht 
inmitten des Schlachtendonners geboren. 
Der Krieg ist der Massenmord, das 
Schwert ist die Waffe der Gewalt, die 
Freiheit aber das Götterkind,^ das die 
himmlische Leuchte entzündet im Men-
schengeiste. Das Heldenthum Cäsars 
und Napoleons ist der Fluch der Mensch­
heit ; das Heldenthum des freien Ge-
dankens, ihr Segeft. Die Finsterniß 
weicht nicht dem Lichte, das aus Feuer-
schlünden blitzt. Nur im Morgenstrahle 
des Gedankens zerflossen die Schatten 
der Völkcrnacht. . - ' ' r 

t 
Wenn aber die Waffen des Geistes 

versagen im Kampfe gegen rohe Gewalt, 
wenn des Schwertes Schärfe sich gegen 
die höchsten Güter kehrt, vwenn tyran­
nische Willkür Menschenrecht und Men­
schenwürde mit Füßen tritt, dann wird 
es zur Pflicht, den Feind mit seinen 
eigenen Waffen zu bekämpfen. Dann 
heiligt die Sache das Schwert und die 
Nothwchr den Mord ; dann flammt aus 
dem vergossenen Blute das Morgenroth 
der Erlösung. So wahrten die Schwei-
zer die Freiheit ihrer Berge; so spreng-
ten die Niederlande die spanischen Fesseln ; 
so stritten die dreizehn Colonieen gegen 
das Mutterland. 

Unter Georg III begaim 'für Eng­
lands amerikanische Colonieen eine Zeit 
systematischer Bedrückung und Entrech-
tung. Vergeblich waren alleBorstellungen 
und Bittschriften der Amerikaner; ver­
gebens beriefen sie sich auf ihre verbrief-

Rechte. Die Verzweiflung drückte 
ihnen endlich dieWafsen in dieHand. Nach 
den ersten blutigen Zusammenstößen, 
nach den Vorbereitungen, welche Eng-
land zum Niederwerfen des Aufftandes 
traf, gelangten die Einsichtsvollsten bald 
zu der Ueberzeugung, daß dieser Kampf 

nur mit bedinaungßloser Unterwerfung 
»der vollständiger Unabhängigkeit der 
C»l»nieen enden kennte. Trotzdem flaut 
werte sich ein greßer Thcil deß amerika, 
nischen Volke« noch an die Hoffnung 
finer Autsöhnung mit England; trotz 
dem war noch nicht der Glaube geschwun­
den an schließlich« Anerkennung de« 
Grundsatze«, daß Volksbesteuerung ohne 
Volksvertretung Tyrannei ist. Da 
erschien am 8. Januar 1776 Thomas 
Paine« Flugschrift ,/Coromon Sense", 
welche in überzeugendster Weise die Lo«-
trennung der Colonieen von England 
und die Errichtung eine« Asyl« für die 
geknechtete Menschheit befürwortete. Für 
Ausbreitung und Befestigung der Unab-
hängigkeitsidee war diese Schrift von 
unermeßlicherBedeutung. Zwar ernannte 
der gesetzgebende Körper der Eolonie 
New Aort eine Commission' zur Ab 
fassung einer Gegenschrift. Diese Com 
mission löste sich jedoch auf mit der Er-
klärung, daß die Painefche Schrift unwi-
derlegbar sei. ,W 

Am 7. Juni desselben "Jahre« stellte 
Richard Henry Lee im Congreß den An-
trag, die Unabhängigkeit der vereinigten 
Colonieen zu erklären. Einige Tage 
später wurde der 1. Juli zur weiteren 
Besprechung des Antrage« festgesetzt, zu-
gleich aber ein Fünser-Comite, mit Tho-
mas Jefferson an der Spitze, gewählt, 
um in der Zwischenzeit eine Unabhän-
gigkeitserklärung zu entwerfen. Am 2. 
Juli gelangte Lees Antrag zur Annahme. 
Der 2. Juli 1776 war somit der Tag, 
an dem die amerikanische Nation ihren 
Lebenslauf begann. Zwei Tage später 
wurde mit wenigen Änderungen- die von 
Thomas Jefferson verfaßte Unabhän-
gigkeitserklärung angenommen, in wel­
cher der Welt die Gründe des wichtigen 
Schrittes dargelegt wurden, f?:? 

Jahrelangen Ringens, unsäglicher 
Opfer an Blut und Gut bedurfte es 
noch, um das stolze England zum Frie-
den zu zwingen. Die Kunde jenes Hel-
denkampfes vererbt sich von Geschlecht 
zu Geschlecht; denn wenn ein Volk, 
,,Sich selbst genug, nicht fremden Guts 

begehrt, 
Den Zwang abwirft, den es unwürdig 

leidet, 
Doch selbst im Zorn die Menschlichkeit 

noch ehrt, 
Im Glücke selbst, im Siege sich be-

scheidet: 
Das ist unsterblich und des Liedes 

werth." 

Doch die Gedenkfeier, die. wir alljähr­
lich begehen, gilt nicht den gewonnenen 
Schlachten, nicht den mit Blut erkauf­
ten Verträgen. Wir feiern nicht die Ge­
burt unserer Nation, nicht did Verkün-
dung der Republik. Wir feiern den 4., 
Juli, den Tag, an welchem drei Millio-
yen selbstbesreiter Menschen den Unter-
drückten und Entrechteten aller-Länder 
und Zeiten das Evangelium der Revolu-
tion verkünden ließen. Unsere Ver-
fassung ist ein altersschwaches^ vergilb-
tes Pergament, das weit zurücksteht hin-
ter den mit frischeren Zügen entworfenen 
Satzungen der Schweizerrepublik. Die 
in den ersten Sätzen unserer Unabhän, 
gigkeitserklärung niedergelegten.Wahr-
heiten hingegen können nie veralten. Sie 
sind der Born, aus dem die Völker stets 
erneute Jugend trinken; sie find der 
Bergstro«, der die Festen der Tyrannei 
mit sich » die Tiefe reißt und da* fried­
liche That befruchtet; sie sind da» Welt­
meer, da* aus stolz erregten Wog« da« 
Schiff de» freien Menfchenthum« trägt. 
Der Ton- der Glocke, die vom Rathlau«-
thurmePhiladelphia« dem Volk die Geis-
teSthat «erkundete, schwoll a» zum 
Sturmgeläute der französische« Woo-
lntion. Noch tragen ihn die Lüfte, und 
er klingt noch heute wider in jedem Her­
zen, da« für Recht und Freiheit schlägt. 

Am Nachmittage fand der Wettfampf 
zwischen die» Schlauchkompanien 2: und 3 
an der Ecke der 1. Süd und State­
straße statt. Jeder bewunderte die 
Flinkigkeit der Eompanien und, wie uns 
gesagt wird, wäre in der erstaunlichen 
Schnelligkeit, mit welcher sie ihre 
Sc-läuche an die Hydranten anbrachten 
und zum spritzen fertig wurden, nur 
eine halbe Sekunde der Unterschied ge-
wesen, indem Comprnie No. 2, dies in 
29 Sekunden, und Compame 3, in 28£ 
Sekunde» fertig brachten. Die nächsten 
Anziehungspunkte waren die Weit-
Spiele und das Conzert der Concordia 
Band im "Turnhalle Park. Im Weit-
Springen gewann Herr W. Koch jr. den 
ersten Preis und Rich. Fischer den 2. 

,rang 18 Futz weit. Im Stab-
Springen gewannW. Koch jr. den ersten, 
und Oskar Seiter den zweiten Preis. 
Die Kegelbahn, das Scheibenschießen 
und Ringwersen unterhielten auch eine, 
Menge Leute, jung und alt. Um 4 Uhr 
fand das Pferderennen statt. Den ersten 
Preis gewann John Kretsch jr., den 2. 
Wm. Heers von Cottonwood, und den 
3^ Hctt. Simmet von Lafayette. 

Da -der Himmel sich aufgeheitert hatte 
und das Wetter ein prachtvolles wurde, 
so ist es nicht zu verwundern, daß Pick­
nicks an allen Ecken abgehalten wurden. 
Beim Conzerte in Jysess Tivoli fand 
sich eine große stets ab und zugehende 
Menge von Zuhörern und Gasten. Beim 
Picknick nahe der katholischen Kirche soll 
ein großer Zudrang gewesen sein. Die 
Menge des Volkes war überall so groß, 
daß man nicht im Stande rn.ar Jeman­
den zn finden, den man suchte. Und 
trotz dieser Menschenmenge herrschte die 
schönste, Harmonie und Zufriedenheit, 
und ist nicht ein einziger, störender Fall 
zu verzeichnen. ) 

Am Abende sammelten sich die Men­
schen beim Denkmal, um das Feuerwerk 
zu sehen. New Ulm hatte in früheren 
Jahren schon Schönes in dieserBeziehung 
geleistet, aber diesmal hatte es sich über-

b»ten. E« ist nicht möglich Alle« zn 
beschteiben, doch sei et genug zn sagen, 
daß Jedermann über die Pracht staunte 
und seine Zufriedenheit erklärte. Räch» 
dem nun die« vorbei war, vertheilte man 
sich in die verschiedenen Hallen zum sröh-
lichen Tanze. Ueberall war es stark 
besetzt und da« Vergnügen dauerte bis 
zum anbrechenden Tage. Der allgemeine 
Ausspruch lautet, daß diese« National-
Fest da« schönste war, da« in New Ulm 
je abgehalten wurde, wa« berf verschie­
denen ComiteS^ewiß nicht zur Unehre, 
der Stadt aber zum Glänze gereicht. 

— Herr Richard« von Milford ent-
schloß sich mit seinen Schwiegersohn« 
Herrn Nie M. und Frau seinen Bruder 
in HoustenCo., den er schon seit 28 Jahre 
nicht mehr gesehen hatte, zu besuchen. 
Am Dienstag um 2 Uhr nachmittags 
wollten sie nun mit dem Zuge abfahren 
und fanden sich zeitig am Depot ein. 
Der Zug kam herangebraust und Herr 
Richards und Nie M. bestiegen den 
Waggon und machten sich gemüthlich zu­
recht, während Frau M. noch staunend 
Alles, auf der Platform stehend, be-
trachtete. Der Zug kam in Bewegung 
und jetzt erst vermißte Nie feine Frau 
und sah sie draußen stehen. Ho! ho! 
ho! rief er. aber e« ging immer weiter, 
da der Condukteur sich weigerte den 
Zug aufzuhalten. Nie stieg iu Court-
land ab, kam im Schweiß gebadet zu 
Fuß hier an, um nach der Frail sich um-
zusehen^ Mber, 0 weh, die war nirgends 
zu finden.^ Er suchte sie überall, fand 
sie aber nicht, und dachte zuletzt, daß sie 
heimgegangen wäre, uud stiefelte nun 
auch unverdrossen der Heimath zu. Nie 
machte aber wieder falsche Rechnung. 
Während er heim giug, suchte ihn seine 
Fran dahier und dies noch am Mittwoch 
Morgen, Wie es weiter erging, wurde 
uns nicht berichtet, jedoch hoffen wir, 
daß sich Beide wieder glücklich fanden 
und die Reise gemeinschaftlich fortsetzten. 

— Selbstmord. Am Sonntag Mor? 
gen gegen neun Uhr wurde aus Milford 
die Nachricht nach dir Stadt gebracht, 
daß Louis Meier zwischen 7 und 8 Uhr 
Selbstmord an sich beging, indem er sich 
vermittelst eines Strickes, an einem 
Baume im Wäldchen beim Hause, er-
hängte. Wie nngtaublich auch dieMach-
richt erklang, so bestätigte sich doch bald 
die Wahrheit derselben.. 'r Herr Loms 
Meier, ein wohlhabender, allgemein ge-
achtetet Farmer, Vater einer zahlreichen 
Familie weilte nicht mehr unter den Le­
benden.- In den letzten vier Monaten 
hatte er an einer Magenkrankheit sehr zu 
leiden, und in den letzten 14 Tagen stellte 
sich Schlaflosigkeit ein, die feinen Geist 
so verwirrte, daß er zur unseligen That 
schritt.und gewaltsam seinem Leben ein 
Ende machte. Am Samstag besah er 
sich noch die Feierlichkeiten des National-
tages, ging mit seinen Kindern früh nach 
Haufe, und während der Nacht fing fein 
Geist an sich zu umfloren und er machte 
verschiedene Versuche, umunbemerkt ans 
dem Hause M kommen, wahrscheinlich in 
der Absicht, um damals schon die That 
zu begehen, ober er wurde genau bewacht 
und sein Borhaben vereitelt. Am 
Sonntag Morgen, als die Mitglied« 
der Familie sich an ihrer täglichen Ar­
beit vertheilte», benutzte er den unbe­
wachten Augenblick, und machte wie vor-
erwähnt seine« Leben ein Ende. Nach 
gethaner Arbeit »ermißte man die Ab­
wesenheit des Vater«, und man sing a» 
ihn zu rufen «nid zu suchen und in der 
Nachbarschaft »ach ihm zu fragen, bi« 
man seinen schon entseelten Körper fand. 
Der Coroner worde benachrichtigt, der 
eine Jury einfchnwr und eine Leichenschau 
abhielt: Die Geschworenen waren: 
H. Hoffman*, Jost. Pfeiffer, Da». 
Häberle, Pet. Heine«, H. L. Runt, Ed. 
Hcnsel. Nach aufgenommenem Tatbe­
stand sprachen sich dieGeschworenen dahin 
aus, daß Louis Meier im Wahnsinns­
anfalle sich fem Leben durch Erhängen 
nahm. Der Verstorbene erreichte ein 
Alter yon 58 Jahren. Die Leiche wurde 
am Dienstag Rachmittag um 2 Uhrunter 
den Auspizien ̂ er Turngemeinde und des 
Ordens der U. Workmen aus dem städti-
scheu Friedhofe beigelegt. Der zahl-
reiben Hinterbliebenen Familie, sowie 
dem greisen Vater wird allgemeines Bei-
leid zugesprochen. 

— Frl. Censiä Zieht von St. Paul 
kam am Montag Bei ihren Altern, auf 
Besuch an..' j *' " 1 \ v * 

> (Korrespondenz.) .. 7* 
• > Courtland 6. Juli 1891. 
Die Allianz Versammlung wurde 

durch Präsident G. Arndt eröfsnnct. 
- Die Herrn Hen, Melzer und Hen. 
Guemmer wurden als Eomite ernannt, 
um die Bindeschnur Angelegenheit zu be-
sorgen nnd die Preise derscben bei der 
nächsten Versammlung zu berichten. 

Die nächste Versammlung wird am 
Samstag den 11. Juli Abends um 7 
Uhr in der Courtland Halle abgehalten. 

?•'w^iNic Reinhark Sekr. pro temp» -

Mtnt W*i«iee*. 

Sic tinmen! 
Nur einen 

S 

am Tag in Rem Ulm, 

Mitwoch den 15. Juli 
^ MM, X'< 

K 
Re«e transatlantische Schaustelluag, 

Circus, Museum, Römische 
. - Reitbah«, • -

.  . „ . v  .< „Mb 

Prof. Burk » wunderbare Schuld der 
dresfitte« arabische« Pferde, 

; S ' (Dreißig an der Zahl.) 

* /  

Fünfzig bevkhmteGPi«l«r 

Zwei Borst«ll»»»>gen^ 
— - - k'ii« 

,S: 
- Uü&v* 

und 
eine 

7 Uhr 
Stunde 

Thüre geöffnet um 1 
Nachmittags. Anfang 
später. M ' 
' Große Skräßen-Parade um 12 Uhr 
mittags. 

Matineen besonders paffend für Das ' 
men und Kinder. ^ 

Eintrittspreis nur 25 Cts. Kinder 
zur Nachmittags - Vorstellung nur 15 
Cents. * 

L. 6. Bell, 0. D. S. 
Deutscher Zahnarzt. 

s 

>1 •ysi 

> 

Oisttce im meridian »Iet. 

New Ulm, - - -

Zum Ziehen her Zähne, wird 
angewandt. 

fMP; 
W.' 
M 

LachgasMZ 
K •- 1 M 

Minn. 

Danksagung. 
Für bte affgeroeitte Theililahme otnJPegrdfiHtfie unse­

res geliebten Gemahles, Balers und SohneZ, dem achtb. 
Wm. Pfänder für Sie schön- ÄrabeSrede. dem gemischt«» 
(5^or. für seine ttöfteuben O^jaitge, dem Turnverein und 
bär üogc berll. -Borfmen, sprechen die unterzeichnete» 
Hinterblieben hiermit ihren tiefgefühlten ®a«l aus. 

Henriette Meier, Kinder u. Vater. • 

> 

•k-

Achtung Farmer! 
Der Unterzeichnete macht Reparaturen an Sclbftbi»» 

kein jeder «orte. Werkstatt bei Schubert ck Flor. 
L. «. Fritsche. 

$10 fV-1 
der «ir die Per,'«, a««iebt, die «ir Lerche», 

bSume, «eiche an der Strafe entlang auf «einer gern . 
waren, gestohlen hat. • 

S r e «  f  ® i t  t b c e n t t .  

f r--i 

» SstS iu ver»a«fe«.^^ 
£mi| Par? in «im* @16«, wntm birt 

«ab cttllMd find. g»b für WO ,« MTfaufca, 
b t i  »be*  t f e i f f e t .  

>., 
A$% Hier «rd «eUfcht̂  

Die altwvöhrte Bier- vod 

. <Lhas. Sruft^;/ 
bietet Besuchern b«« Beste und Reinste i« WebieW bei 
|8h«n« Trinksacht». Aachkenntniß be* jtSirth«» «rhin» 
b««t bit Entstehung jede« Brande». Steue#i«ie Ü8i*u*e 
jeder Durstlabung. Nnjallversicherunz gegen Äffen und 
Kater Kreter delilater Vunch. Magenteibenden ärzt-
Uch ««»fochten. Die feinsten 8« »nd Iv-Lent-Cigarrr«, 
einheimisch und importirt. AeltschrifXa, Humer, Ge» 
»Sttziichken. Heilanstalt sür «onnenftich.. Referenzen i 
Sämmtliche Üenner bei Guten und Schönen. 

tj 

•m 

. An verkaufen. 
Der Unterzeichnete osserirt folgende Lot» ̂  • 

zum Verlaus: Lot v u. 10 Block 16, jßot 7 %-)} 
Bl. 44, Lot 12 u. 18 Block 54, Lot 10 Bl. 56, 
Lot 13 Block 81. Lot 1 Block 100, Lot 6 Bl. 
181, Lot 3 u. 8 Bl. 158,. Lot 11 $1. 16$k -
Alle sndl. von der Eenterstraße gelegen. 

Lot 4 Bl. 7, Lot 18 Bl. 14, Lot 9 Bl. 28, 
Lot 11 Bl. 45, Löt 8 Bl. 52, Lot 7,8 u.-12, 
Bl 15v, Lot S Bl 171, Lot 7 Bl. 200. Alle 
nördl. von -der Centerstr. gelegen. - Wegen 
Preisen wende man sich an %' 

. • '  .  H .  A .  S u b  i l i a ,  N e w  U l m .  '  
F. Madlelrer, Chicago. 4 

F, X. 
- Händler in — 

— Herr W. Muesing Lehrer der luth. 
Gemeindeschule, wurde letzten Freitag 
mit Fräulein Louise Hein in der luth. 
Kirche getraut. Zahlreiche Gratulanten 
fanden sich iu dem Hause der Mutter der 
Braut, die sich köstlich bei Musiklängen 
unterhielten. Dem beliebten Paare un­
sere Glückwünsche.^) , ---- , 

SV I. G Scifftitlj, 
Bieharzt von DulnLH, 

wird sich demnächst in der hiesigen Stadt 
niederlassen, und empftehlt sich den Bur-
gern der Stadt und Umgcgend.-v Hülse 
Suchende finden ihn einstweilen im Union 
Hotel, ititd er ist zu jeder Zeit zum 
Dienst bereit. Der Doktor ist tüchtig 
in seinem Fache und bantin weit und 
breit bekannt. 

Ecke der Broadway und ». Rordstr.» 

Uen? iütn» 4" Minn. 

Alle meine Waarenwerden zu billigen' 
Preisen verkauft und garantirt. 

't' V/ 
was' Viit w z.%-

. * J ' ' . -f : '••• ' *•. • _ ' 
I f 1 l' 't! ff' , „ , ' I , % \s P ^ u . 

^ • •  v  >, •' /t,"1 •. vjr,:-' ^-tf- ' •; i; v i. •; .vA 

-

Jetzt ist die Zeit da Mllig 
. ' zu kaufen. 

Der Unterzeichnete Bietet dem ' geehr­
ten Publikum Während der nächsten 60 . , 
Tage sein ganze? Lager von Ell euro a a^,. 
ten, s'ertigc r n Kl ei de r n, H ii$ ^ 
t e n ,  K a p p e n ,  H e r r n  U i t t e r <  
f I e i d c r u u. f. ID. zu und ujttc.r den; 
Kostenpreise zum Verkaufe 

•• Dies ist kein Aprilscherz oder Wind-^ 
Beutelet, sondern cine Tatsache. Kommt ^ 
und überzeugt Euch. 

New Ulm, Minn, den 3. April 1891 
. . G. Baltrusch. 41 
> h \  * $  
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